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Eine Erfolgsgeschichte 
schreibt das Gesundheits-
netzwerk Schwarzwald-
Baar, zu dessen Leuchttür-
men das seit zehn Jahren 
stattfindende Forum »Ge-
sund und Vital« zählt.

n Von Rainer Bombardi 

Schwarzwald-Baar-Kreis. So
konzentrierte sich am Sonn-
tag in der Neuen Tonhalle die
jedes Jahr an einem anderen
Ort und unter einem anderen
Schwerpunkt stattfindende
Veranstaltung auf das Thema
»Diabetes – alles nur Zucker?«.

Die Messe setzte sich zum
Ziel, die Volkskrankheit, von
der im Kreis etwa 15 000 bis
18 000 Menschen betroffen
sind, rechtzeitig zu erkennen,
zu verstehen und zu verhin-
dern. Dabei erfüllte das Ge-
sundheitsnetzwerk, eine Sek-
tionen übergreifende Zusam-

menarbeit aller Beteiligten
des Gesundheitsnetzwesens
im Land, einmal mehr seine
selbst gesteckten Ziele. Hier-
zu zählen die Stärkung des
Netzwerkes im Kreis, die Bün-
delung von Kompetenzen,
Bürgerbeteiligung oder eine
optimale Versorgung sicher-
zustellen, indem eine koope-
rative Zusammenstellung der
Beteiligten gefördert wird. 

Der Vorsitzende, Königs-
felds Bürgermeister Fritz
Link, ging auf die Vorzüge des
Netzwerks ein. Messeleiter
Joachim Limberger, Ge-
schäftsführer der gleichnami-
gen Bad Dürrheimer Klinik,
führte die überwiegenden
Ursachen für Typ-2-Diabetes
auf einen Mangel an Bewe-
gung und falsche Ernährung
zurück. Vor allem hinsichtlich
des Ernährungsverhaltens
gab es auf der Messe einiges
bezüglich einer nachhaltigen
Umstellung zu erfahren.

Die hohen Konzentrationen

von Zucker in verarbeiteten
und verpackten Lebensmit-
teln – auch in solchen, in
denen er nicht auf Anhieb
vermutet wird –, tragen dabei
einen Teil zu einem übermä-
ßigen Zuckerkonsum bei. »Da
helfen auch keine Crash-Diä-
ten oder die Umstellung auf
Lebensmittel, die mit Süßstoff
gesüßt sind«, appelliert Lim-
berger, die Ernährungsge-
wohnheiten nachhaltig richtig
einzuordnen. 

Fachvorträge von speziali-
sierten Ärzten wie Stephan Ja-
cob und Kurt Mosetter vertief-
ten das Schwerpunktthema.
Die Aussteller waren eine Mi-
schung aus Fachkliniken, dem
Schwarzwald-Baar-Klinikum, 
Selbsthilfegruppen oder Fach-
firmen. Erstmals vor Ort war
der Sozialverband VdK, der
darauf verwies, dass sich die
Finanzierung der Pflege und
der Grad der Pflegebedürftig-
keit in zunehmendem Maße
zu einem bislang von der Poli-

tik und in der Gesellschaft viel
zu sehr vernachlässigten The-
ma entwickelt. 

Die psychosoziale Krebsbe-
ratungsstelle informierte über
ihre Anstrengungen, die psy-
chosozialen Therapien als
pflichtversichert anzuerken-
nen. Ihr mittelfristiges Ziel ist
es, sich dem Caritasverband
anzugliedern. Auch die Hoch-
schule Furtwangen war mit
der Präsentation ihrer Stu-
diengänge unter anderem im
Forum vertreten. Wie viele
der anderen Aussteller unter-
stützten sie so das Ziel des Fo-
rums, sich neben der Konzent-
ration auf das diesjährige
Hauptthema als fachkompe-
tente Institution in einem
breiten Spektrum gesundheit-
licher Belange zu erweisen. 

Rundherum zufrieden wa-
ren die Messeveranstalter
auch mit der Besucherreso-
nanz an jenem Ort an dem
das Forum vor zehn Jahren
erstmals stattfand.

Der Kampf gegen Diabetes
Gesundheit | Zehnte Ausgabe des Forums »Gesund und Vital« hat Zucker zum Thema

Das Forum »Gesund und Vital« des Gesundheitsnetzwerkes im Kreis informiert über gesundheitsfördernde Maßnahmen. Foto: Bombardi

IHK-Präsidentin Birgit Hakenjos-Boyd zu Besuch bei Zetec-Ge-
schäftsführer Ingo Hell. Foto: IHK

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Weiterentwicklung der Zu-
sammenarbeit des Clusters
Zerspanungstechnik der Ge-
meinnützigen Vereinigung
der Drehteilehersteller
(GVD) mit der Industrie- und
Handelskammer (IHK)
Schwarzwald-Baar-Heuberg 
sowie die Aussichten der
Branche standen im Mittel-
punkt eines Treffens von Ver-
tretern beider Seiten. 

Ingo Hell informierte IHK-
Präsidentin Birgit Hakenjos-
Boyd und IHK-Hauptge-
schäftsführer Thomas Albiez
über die Situation. Hell, Ge-
schäftsführer der Zetec Zer-
spanungstechnik in Gosheim,
bekleidet seit 28 Jahren das
Amt des ersten Vorsitzenden
des Vereins. Er sei »Motor,
Herz und Gesicht des Clusters
Zerspanungstechnik«, dank-
ten die IHK-Vertreter für sei-
nen Einsatz. Die 1974 gegrün-
dete GVD hat sich von der all-
gemeinen Interessenvertre-
tung zur wichtigsten
Informationsplattform für die
Zerspanungsunternehmen 
nicht nur in der Region entwi-
ckelt. Das Cluster steht unter
anderem für die Gewinnung
von Jugendlichen und Interes-
senten für die Zerspanungs-
unternehmen. 

Die GVD und das Cluster

vertritt die Branche bei allen
relevanten Themen. »Wir bie-
ten nicht nur Aus- und Weiter-
bildungskurse an, sondern in-
formieren über die verschie-
denen Kompetenzgruppen
die Zerspanungsunterneh-
men über vielfältige Themen
wie neue Fertigungstechnolo-
gien, Qualitätsanforderungen,
Werkstofftechnologien und
-entwicklungen, Vertriebs-
und Beschaffungsstrategien,
HR-Maßnahmen, Reisen zu
Technologiepartnern und
noch vieles mehr zur Zu-
kunftssicherung der Zuliefer-
unternehmen«, erläuterte
Hell. Durch stete Nachwuchs-

werbung ist es gelungen, in
den vergangenen Ausbil-
dungsjahren etwa 550 Auszu-
bildende für die Unterneh-
men in der Region zu gewin-
nen. Das sind nahezu 200
Azubis pro Lehrjahr. »Darauf
sind wir sehr stolz«, so Hell. 

Die GVD umfasst etwa 130
Mitglieder inklusive Techno-
logiepartner. Angesichts stei-
gender Aufgaben und Anfor-
derungen muss eine Professio-
nalisierung der Arbeit erreicht
werden. Hakenjos-Boyd und
Albiez sagten Hell und den
Mitgliedsbetrieben die volle
Unterstützung bei der Weiter-
entwicklung zu. 

Froh zeigten sich die IHK-
Vertreter, dass die Nachfolge
bei der Zetec Zerspanungs-
technik durch das Engage-
ment der beiden Söhne bes-
tens geregelt ist. Im Markt sel-
ber sei eine Eintrübung zu
spüren, informierte Hell, »der
Auftragseingang ist rückläu-
fig«. Zetec beschäftigt mehr
als 50 Mitarbeiter und belie-
fert Kunden in der Elektronik-
Branche, hinzu kommt die
Medizintechnik und der Ma-
schinenbau. Somit sind die
aktuellen Verwerfungen im
Automotive-Bereich im Unter-
nehmen kein Thema. 

Als interessantes Produkt
etabliert sich der Emu-Clea-
ner von Zetec, der von der
2018 gegründeten Cleantec
GmbH & Co. KG vertrieben
wird. Mit diesem Gerät wer-
den die Kühlschmierstoffe,
vornehmlich die Emulsion,
mit der die Werkzeuge und
Drehteile gekühlt werden, ge-
filtert und aufbereitet. Das
senkt Kosten, verbessert die
Arbeitsbedingungen und hilft
der Umwelt durch die längere
Nutzungszeit und damit ge-
ringeren Ressourceneinsatz.
»An diesem Beispiel zeigt sich
die hohe Innovationsfähigkeit
der heimischen Betriebe«,
freuten sich Hakenjos-Boyd
und Albiez.

Weitere Zusammenarbeit vereinbart
Wirtschaft | IHK-Spitze bei der Gemeinnützigen Vereinigung der Drehteilehersteller

Schwarzwald-Baar-Kreis. Leh-
rer der hiesigen Gemein-
schaftsschulen forderten bei
einem Gespräch mit den grü-
nen Politikerinnen Martina
Braun MdL und Andrea Bog-
ner-Unden MdL mehr An-
erkennung für die Arbeit der
fünf Gemeinschaftsschulen
aus Hüfingen, Mönchweiler,
Niedereschach und VS. Sie al-
le führten im vergangenen
Schuljahr Schüler zum Haupt-
und zum Realschulabschluss.
»Trotz dieser außerordentlich
erfolgreichen Arbeit auf fach-
licher und pädagogischer Ebe-
ne ist die Qualität der Ge-
meinschaftsschulen auch nach
Einführung vor beinahe sie-
ben Jahren noch nicht bei Al-
len angekommen«, stellten
die Lehrer fest und gaben als
eine Begründung den fehlen-
den Rückhalt aus dem Kultus-
ministerium an.

Mit der Grundschule und
der Sekundarstufe haben die
Gemeinschaftsschulen je zwei
Schularten unter dem Dach
einer Ganztagsschule. Fehlen-
de Lehrkräfte, vor allem im
Grundschulbereich, sowie zu-
sätzliche Aufgabenstellungen
über den Unterricht hinaus,
sorgen für eine angespannte

Vertretungslage und große Be-
lastungen. Auch schultern die
Gemeinschaftsschulen seit
Jahren die Hauptlast der In-
klusion. 

Das Gehaltsgefüge inner-
halb einer Gemeinschafts-
schule sei durch die vielen
verschiedenen Lehrpersonen,
vom Fachlehrer bis zum Ober-
studienrat, äußerst breit ge-
streut und spiegele nicht die
geleistete Arbeit wider, stell-
ten die Pädagogen fest. Das
Konzept der Gemeinschafts-
schulen sei ein wertvoller Bei-
trag in der vielfältigen Bil-
dungslandschaft, waren sich
die Gesprächspartner einig.
Denn gerade diese Schulform
biete Kindern und Jugendli-
chen viele individuellen Mög-
lichkeiten des Lernens und
der Kompetenzentwicklung
an, die jeden Einzelnen in sei-
nen Fähigkeiten und nach sei-
nem Leistungsstand bilde und
fördere. Sie tragen damit
maßgeblich zu mehr Bil-
dungsgerechtigkeit im Land
bei. 

Die Politikerinnen sicher-
ten ihre Unterstützung zu,
sich beim Kultusministerium
für die angesprochenen Belan-
ge einzusetzen.

Fünf Schulen seit 2012 
sehr erfolgreich
Bildung | Lehrer fordern Wertschätzung

Schwarzwald-Baar-Kreis. Ver-
gangene Woche hat das Bun-
deskabinett ein Maßnahmen-
paket zur Bekämpfung des
Rechtsextremismus und der
Hasskriminalität beschlossen.
Dazu erklärt der Bundestags-
abgeordnete und stellvertre-
tende Vorsitzende der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion 
Thorsten Frei: »Ich begrüße
das Maßnahmenpaket der
Bundesregierung sehr. Mit
den dort genannten Maßnah-
men werden wir Hass, Rechts-
extremismus und Antisemitis-
mus effektiv bekämpfen kön-
nen. 

Im Zusammenhang mit
Hass und Hetze im Internet ist
vor allem hervorzuheben,
dass die Diensteanbieter zu-
künftig strafrechtlich relevan-
te Kommentare nicht mehr
nur löschen, sondern die In-
halte einschließlich der dazu-
gehörigen IP-Adresse an die
Strafverfolgungsbehörden 
übermitteln müssen. Hier-
durch werden den Strafverfol-
gungsbehörden wirksame Er-
mittlungsinstrumente zur Auf-
klärung und Verfolgung von
entsprechenden Straftaten an
die Hand gegeben. 

Flankierend hierzu wolle
die Regierung die personelle
Ausstattung der zuständigen

Behörden verbessern. Es sei
überfällig, den Tatbestand der
Beleidigung an die Besonder-
heiten des Netzes anzupas-
sen, zeigt sich der Bundestags-
abgeordnete für den Schwarz-
wald-Baar-Kreis/Oberes Kin-
zigtal überzeugt. 

»Seit Jahren haben wir die
SPD darauf hingewiesen, dass
ein höherer Strafrahmen für
Beleidigungen notwendig ist,
die in sozialen Medien mit
großer Reichweite verbreitet
werden. In der letzten Wahl-
periode und in den Koali-
tionsverhandlungen hatte die
SPD leider noch keinen Ände-
rungsbedarf gesehen. 

Die zunehmende Respektlo-
sigkeit gegenüber unseren
Rettungskräften, die häufig in
tätlichen Angriffen mündet,
erfordert eine Verschärfung
des Strafrechts. Medizinisches
Personal von ärztlichen Not-
diensten und Notfallambulan-
zen sollen nun in den straf-
rechtlichen Schutzbereich ein-
bezogen werden. Auch diese
Änderung hätten wir als
Unionsfraktion gerne schon
in der letzten Legislaturperio-
de umgesetzt. Wichtig ist
jetzt, dass die Bundesjustizmi-
nisterin schnell die entspre-
chenden Gesetzentwürfe vor-
legt.« 

Rigoros verfolgen
Strafrecht | Frei zu Kabinettsbeschluss

MdB Thorsten Frei (CDU) begrüßt den Kabinettsbeschluss von
Ende Oktober. Foto: Soeder


